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\ Wilhelm vVon Gloeden
Photographien IM | ichte der biblischen Weisheitsliteratur

RKADIEN, TATIEN DER —_ mediterrane Orte
sind austauschbar, das In ihren | andschaften INS Bild gebrachte DE

weilrtem nicht.‘ Baron Wilhelm Vo Gloeden, geboren September
8356 auf chloss Volkshagen De| Wısmar,
gestorben ebruar 931 In Taormina,
photographierte Im Rekurs auf Homers Sa-
CN heranwachsende Manner In den Rollen
als arkadische Hırten, Bauern, ischer der
flöteblasende Schäfer.? Neben dem ästheti-
zistischen Beiwerk, bestehend aus Rulnen-
or und antiken Requisiten, SOWIE seınen
dramaturgisch konziplerten und theatralisch
inszenilerten Photographien, hatten die JUn-
geCn Manner ihre Schönheit, Leidenschaft
un Nacktheit beizusteuern. [DIie nbeküm-

»edie Finfalt« der verspielten, mMäch-
sinnenden, hingebungsvollen und lasziıven
Modelle erinnert ich Logien der Weils-
heitsliteratur des Frsten und Zwelten Testamentes.* FS geht, [Nall eine auf

Der Artikel beansprucht nıcht In erster Inıe eine wissenschaftliche Plausibilität
und Stringenz, sondern er schöpft Aaus den Quellen menner Seherfahrung und In-
spiration. Ich habe diese Bilder VOIl! Gloeden mıiıt Weisheitstexten assozlatıv in
Verbindung gebrac und sSIEe gingen wWIE Vo  _- selbst eıne interessante Melange eın
Fur undierte Finwände an ich dieser Stelle Thomas Sülzle.
Vgl Gloeden, Wilhelm VonNn Photographische Rundschau XII (B 6, Heft ), Hal-
le 1599, 36
Wertvolle Anregungen und teilweise wörtliche Gedankengänge he! Staubli, Tho-
IT1a DITS Künder-Kinder der Weisheit. MIt 11,16-19||Lki Im Lichte
tiker Texte un Terrakotten. In Lectio difficilior. uropean Flectronic Journal for
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den ersten Blick nıcht alltägliche theologische Brille aufsetzen möchte be!
der Semantik der bildspendenden Teile ıdeale Schönheit juven!! masku-
lIiner Korper und Aneignung der Weisheit welche durch die heranwach-
senden Jungen abgebildet kommuniziert werden

Dre Weirsheiıt Iustvoll-erotischer Gestalt
[Das CGileichnis e /1_ (par. Ik { Quelle weckt Neu-

gierde: » Mit WE aber <oll ich dieses Geschlecht
vergleichen? FS gleicht den auf den Marktplätzen
sitzenden Knaben welche den anderen zurufen
un Wır en für euch Flöte gespielt und
hr habt nicht getanzt WIT en Klagege-
Sang angestimmt und hr habt euch nıcht die
Brust geschlagen |)enn sekommen IST Johannes
welcher nicht ISST und trinkt und 5{ Er
hat [)amon LDer Menschensohn ST gekom-
[NETl] welcher 1SST und trinkt un SI1E Siehe
C] Fresser und Säufer El Freund VOTlT] Zöllnern
und ündern Dennoch IST die eIshel Vo h-
en Werken her gerechtfertigt worden. C Kritisch
beleuchtet Thomas Staubli die ese, dass Jesus

un Johannes i der für die jüdische Weisheitstheo-
ogie signifikanten Ambivalenz> 1 Verkünder der
Weisheit als auch die Weisheit selbst gelten Diese
Theologie diente der Redaktion »als generatiıve
Matrıx eSsus alc keprasentanten der göttlichen .
Weishaeit verstehen und Verkündigung als
Christus praexIistenten Sohn (jottes und CcChöp-
fungsmittler [ die VWege leiten &X Identifiziert
[Nalr5 Arr den ersten Blick Jesus und Johannes mMiIt
den Lieblingsknaben der Weisheit erweıtert
sich die Zuschreibung der frühchristlichen | )eu-
tung auf dem Hintergrund des damals bekannten

emmnıs xegesIis Ausgabe 1/2001 P — Schroer, Silvia DIie Gerechtigkeit der
Sophia Biblische Weisheitstraditionen und feministische Diskurse In Fbd AUuSs-
gabe 1/2000
Vgl Katalog ZUrTr Ausstellung »Wilhelm Vo Gloeden > Fotografien

auch ich Arkadien« Vo D 2008 der MEWO Kunsthalle Men-
IMINSCH Kiermeier-Debre Joseph Voge! rItZz Franz Wilhelm VOTlT] Gloeden Auch
ich rkadien, Köln 2007
/Zu denken WalTe die sehr unterschiedlichen Formen VOIl] Jlora Weisheit apoka-
ıyptischer oder udisch hellenistischer Weisheit eiCc
Staubli Thomas DITZ Künder-Kinder der Weisheit 1f
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Sophia Images’ auf alle Knaben (respektive Kinder Dals na Kind Skla-
ve) Von der Bildtradition der musizierenden und spielenden Knaben her legt
sich nahe dass diejenigen welche frohlich unbekümmert der Nnachdenk-
lıch klagend (jottes irken verkünden Knaben der Weishaeit sind

|)ie Musizierenden ihrer natürlichen Anmut un Schönheit n_
tıeren Spielende. Biblische Verwelilse dieser (;eneration DZW. diesem
Geschlecht finden W IT el Sam 2336 Sam O, Spr Ö, 30f.

FS al 111S Auge, dass EeINe gott-
liche Inkarnation der Weisheit
nicht züchtig-asketischer SOT1-
dern | lustvol! erotischer Gestalt
erscheint Terrakotten aus Nord-
agypten Jordanien Palästina Sy-
[ 161711 Uund Arabien stellen (je-
olge der Weishaeit auch Jünglinge
dar DITZ JUNsSECN Manner [11U551-

2167671 auf Blasinstrumenten | Jas
MusIzieren dient der »Erheiterung

Gottheit« Nicht unberück-
sichtigt so|| VOT diesem Hınter-
grun der »weisheitlich-weltan-

schauliche Charakter der Musik« bleiben SI Sal} den Toten noch »etwas
VoO lebendigen | eben vermitteln« FS andelt sich eine » Kultur der e
benssteigerung angesichts menschlicher Hinfälligkeit«. Fazıt FS geht
ernsthaft musizierende Jünglinge, die gemä üdischer Weisheitstraditionen
Al Te!il altorientalisch-
ägyptischen Weisheitskultur mMıit
dem wichtigsten Medium Musik

‚gottähnlichen Status« g_
nießen

Musizierende Sa SCr un
Psalmisten gelten aber auch als
Schüler der Weisheit PSs
43 4 495 57 O FE T 81.3
972 4 985 08,3 LL 493
50).3 In der jüdischen WeiIls-

Ausgeblendet 5C] dieser Stelle die Identifikation von Sophia und chokma mıT
dem weiblichen (Gjenus jüdisch christlichen Oorızon
Vgl taubli Thomas DITZ Künder-Kinder der Weisheit
Fbd
Aufschlussreich dazu Karsch Haack Ferdinand DIie Rolle der Homoerotik
Arabertum Gesammelte Aufsätze 1921 1928 Mg Sabine Schmidtke Biblio-
hek [OSA Winke]l Sonderreihe Wissenschafft Bd 3), Hamburg 2005 049 7/
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heitsliteratur werden Psalmisten den Propheten gleichgesetzt. FS bedarf be!
dieser L esart keiner angestrengten Phantasie, einen auf einer löte spielenden
Jungen als Knaben der eIishel titulieren. Be|l Wilhelm VOT) Gloeden sEeT{-
ZEH Jungen sinnierend un jovial, oft In musizierender POose, (eınen antiken)
( ‚ott InS ecCc [ )Iieses Offenbarwerden der eIshnel In der Welt kann
auch auf diese Weise hermeneutisch erschlossen werden. [ )Der Schlusssatz
des Gileichnisses ist der interpretatorische Schlüssel, das Logion sophia-
logisch decodieren können: Nach Iukanischer Tradition bleibt ES niıcht
MUT Hei eSsus un Johannes. Alle, die preisend der klagend (J‚ottes irken
bekennen, sind Knaben der Weisheit. »Zunächst einmal ird festgehalten,
dass alle, die sich die Entschlüsselung un Befolgung er  orte und /Zei-
chen ( ‚ottes bemühen, (musizierende) Kinder der eIishel sind, die sich als
solche erst disqualifizieren, WEeTlNlN sIe die Andersheit der andern Kinder, ihre
andersartige Bemühung die göttliche eisheit, missachten, verurteilen
der Sal durch Ausschluss quittieren.«"' DIie Im Gileichnis enthaltene Kritik
zielt auf jene, welche diese Andersartigkeit der Knaben der eIishel nıcht
respektieren. “ Anzumerken bleibt also, das Gileichnis wörtlich nehmen
und tatsächlich auf die Jungen Manner beziehen ES gibt keinen besseren
Spiege! Alc diese. SIe zeigen den Zustand der Welt Jünglinge in ih-
rer Schönheit un Nacktheit FA anz aufspielen, tänzeln, sinnieren, klagen
un voll Sehnsucht n die Ferne schauen, dort ist Leben. '

Weisheit als Innenseıte der
Gerechtigkeit

|)en hebräischen und griechischen JTex-
ten des Frsten Testamentes ist die SO-
nifizierte Weisheit keineswegs fremd DIie
Weisheit ist kein Abstraktum, sondern
eın Konkretum, erfahrbar leibhaftigen
Menschen und deren Beziehungen. [Die
biblischen Weisheitsbücher sind der
rechten Ordnung sozialer Beziehungen
und anderen Grundordnungen der Welt
vorrangig interessiert.!* In der Schärfe der
sozlale Missstände anklagenden Analyse
nımmt 65 mancher Weisheitstext miıt
prophetischen Texten auf, wIıe zu Beispie!
11 tauDbli, Thomas: DIie Künder-Kinder der Weisheit,

Vgl ebd., 16f.
Vgl Eppendorfer, ans Wilhelm Vo Gloeden und seıne Welt In Wilhelm Vo  F

Gloeden, Wilhelm VOT)] Plüschow, iIncenzo aldıi Italienische Jünglings-Photo-
graphien 1900, Berlin 1991, .5
Vgl Schroer, Silvia: [ )Die Gerechtigkeit der Sophia, 1
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Hiob (SO auch DE Jesus Sirach 24ff) die Verelendung absolut mMIt-
telloser Menschen den besser Situlerten ungeschminkt als Skandalon B
halten ird em ird die Weisheit der Reichen hinterfragt Koh 13
Spr 28 1:3 1JoD 3L Z Jes 24 Weisheit wird den leinen L euten
zugestanden (Spr 1 |job 19 Jes Z Jer 8f 23} WAas besonders
die Seligpreisung der »Unverbildeten« demonstriert FA 5# | K
Weish 10 X KOor La eIshel die Innenseıte der Gerechtigkeit IST
hat Silvia chroer nachvoallziehbar plausibilisert. 1.5

Die Artefakte Wilhelm Vo Gloedens sprechen EINE ähnliche Sprache
nbekümmerte, paradiesische Nacktheit

findet der Baron ı| sizilianischen Taormina,
He! den Strand spielenden JUuNgen Man-
etll ohne arı und [ der Vertrautheit

weitgehend ungestorten Dorfgemein-
Fine solche PraxIis zelebriert der

adelige Photograph als willkommene Rück-
kenhr den Idealen der antiken Schönheit
und als langersehnte Befreiung VOT'T] den kÖr-
perfeindlichen Dogmen Seine Aktphotogra-
phie der nackten Jungen bleibt der Bevöl-
kerung keineswegs verborgen ird jedoch

[ }as hat sSEeINETN]wohlwollend akzeptiert
Grund | der hereits lange andauernden DTE-
käaären Agonite der sizilianischen Bevölkerung
| Jahrhundert Gloeden trifft auf eINe

soziale Verelendung des ländlichen Proleta-
EeINe enkbar defizitäre Schulbildung, eIne Latifundienwirtschaft und

harte W{ leidvolle Lebensbedingungen für die Bewohner Siziliens Wil-
heim VOTlT] Gloeden egegnet den pauperIisierten FEinheimischen als keprasen-
tanten Hesseren Welt mIT Respekt und staunender Neugier er versteht
ES die Herzen der Bewohner und der JUNseN Manner erobern zeigt sich
sroßzügig und sucht nach egen die unmittelbare Not mildern Fr
terstutzt jugendlichen Aktmodelle finanziell und ermöglicht die Aus-

135 Vgl Schroer, Silvia Die Gerechtigkeit der Sophia Koch Klaus gedaq und
Ma at Konnektive Gerechtigkeit Israel und Agypten£ In Jan Assmann
(Hg.) Gerechtigkeit Richten und en der abendländischen Tradition und
ihren altorientalischen Ursprungen München 1998
AazZu Pohlmann Ulrich Wilhelm Vo  P Gloeden Sehnsucht nach rkadien, Ber-
lın 1987 36f »In gEMEINSAMEN Spielen Strand VOor) Spisone der Urc das
felsige Hinterland VOT remden Blicken War rfuhren die Heranwachsen-
den gegenseltger Befriedigung die Erfüllung des ersten sexuellen Begehrens
Gewöhnlich are die homosexuellen Erfahrungen auf den eıtraum der Puber-
tatl beschränkt In zunehmendem Alter lösten sich die Zusammenkünfte der UD-
ichen und gesellschaftlichen Anpassung das dörfliche Leben auf X
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bildung vieler UuNsert Männer.!/ em beteiligt elr die Heranwachsenden
direkt den Finnahmen AaUuUsSs dem Verkauf der Portraits un nımm sich mMiıt
bewundernswerter Verantwortung selbst die flicht Serin persönliches
auch homosexuelles Interesse gilt den Unverbildeten welche /welten
JTestament selig BEDTICSCN werden 25f Ik 225 Der Konnex VOoT'T)]

Weisheit und Gerechtigkeit Z  I sich | | ebenswande! Gerechten, |
SEINETN ethischen Verhalten, | SsSeINer | iebe ZUT Gerechtigkeit. Wenn WeIs-
heit unabdingbar ist, ecCc erken-
al58 Recht sprechen un [ Geradheit

leben (Spr 7F 1—-21), [11US$5 diese
dem Aktphotographen Gloeden WIC auch
SINl Modellen attestiert werden » LDer
und des Gerechten spricht Weisheit und

unge redet ecCc € (Ps 37 30 vgl
pr  F

UÜber die Religiosität Wilhelm VOTlT] loe-
dens ISTI hekannt FS darf davon AaUuU$S-

werden dass eTtr der preulsisch-
protestantischen Enge geflohen ST
Dennoch spricht aUuUs$s SEeINeET Bildern en

unfassbares Staunen der männlichen
Kreatur (‚ute Hingabe Liebe und Men-
17 Vgl Hıeronimus, ar! Wilhelm Vo  n Gloeden Photographie als Beschwö -

rung, Aachen 1982 A ers Wilhelm VOTlT] Gloeden (1856—-1931) In Wil-
heim Vo  5 Gloeden (1856—-1931), Base]| 1979
Vgl Bayver Hans-Wolfgang Wilhelm Vo Gloeden und SEINE Modelle In Kler-
meier-Debre Gloeden 4046
Vgl ebd 40—4)2
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schenfreundlichkeli zeichnen ihn dU>, VOoT'T) eingebildeter, selbstgefälliger B I-

gotterie eilß ß nichts. BE seIn | eben und rbDeıten starke gesellschafts- und
herrschaftskritische /uge tragt, hefindet ß sich In hester weisheitskritischer
Tradition Jer 9,23) » [ JDer Weise rühme sich nicht seIner Weisheit, der Starke
rühme sich nıcht seIner Stärke, der Reiche rühme sich nicht seINES eich-
(UMS, sondern dessen rühme sich, WeTtr sich ruühmen will einsichtig seın
UnNd mich erkennen, wissen, dass ICH, HVWH, S bin, der Ginade und
Recht und Gerechtigkeit auf en UDt; denn solchen habe ich ohlge-
fallen, spricht HVWH.« Man kannn VoO Männerliebe un Gottesfurcht SPTC-
chen, auch dort, SIE Im en VOT)] oedens nicht expressis verbis geAU-
Sert wurde. Biblische Gottesfurcht ist eINne Lebenshaltung, weilche mMiıt (jottes
Wirkmacht In dieser Welt und (‚ottes kompromissloser ute rechnet: der
ezug auf Gerechtigkeit ist prophetisch, christlich, weisheitlich, erst- und
zweittestamentlich. Fıne Transformierung biblischer Vorstellungen VOT] eIner
gerechten Ordnung auf die Gesellschaftsordnung Taormınas hat der meck-
lenburgische Adelsspross gewagt.

Weiısheit dUSs Finsıcht n Liebe, Il eidenschaft und Tod
In einem der etzten profanen | iebeslieder des alten Israe| Im Hohenlied 3,6—7
heilst s »Mache ich ZUu Siege! auf deinem Herzen, zu Siege! deinem
Arm Stark wIe der Toc ist memne | jebe un unerbittlich WIEe die |Jnterwelt

BA

24 3i%#  K V
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ist meIlne | eidenschaft. Ihre Pfeile sind Brandpfeile und flammende Rlitze.
Gewaltige Wasser können die | iebe nicht Ööschen und Strome SIE nicht

de in MNMUuT verachten.« Im Hebräischen
ü berfluten. Wenn jemand seIne Habe für die | iebe gä be, [11aAfl] WUr-

bezeichnet »‘ahab« eın hreites Spek-
IFr Vo Beziehungen, auch die | 1e-
De gleichgeschlechtlicher aare der die
| iebe (jott.“° Oftmals meılnt »‘/ahab«
eine verbindliche solidarische Beziehung
und Loyalität. Die Einbindung erotischer
L ebensfreude un Geschlechterbezie-
hung Im Kult und Gottesbild ird ZWAafTl

problematisiert, bekämpft und verboten;
dennoch prasentiert sich erotische Nackt-
heit auch ım Kult Sam 6,12-23) MIt
der Deklagenswerten Art schattenhafter
Weiterexistenz Im Totenreich »sche’ol«
verbinden sich In Israel keine positiven
Erwartungen, e1l das Leben radikal
diesseitig ausgerichtet Ist und der gOtt-
lıche Atem, den die »Nnaefaesch« (Kehle) egierIig aufsaugt, nach dem E  Aßleben

(‚Ott zurückkehrt. HWH Ist weder eın Patron der erotischen iebe, noch
eın Ressortleiter der Totenwelt. [ )Diese Felder beackern, religionsgeschichtlich
betrachtet, altorientalische und hellenistische Giottheiten.?' | 1ebe un Tod
gerieren sich als komplexe sOziale Ereignisse und ermöglichen die Finbin-
dung In bzw. den Ausschluss Vo Beziehung und Gemeinschaft. Finsamkeit
reprasentiert eine Form des odes, Zweisamkeit eine Form lebenshungriger
Beziehung. Gottesbeziehung hat unerschütterliche Diesseitigkeit und | e-
bensfreude zur Voraussetzung (Ps 38,1 Of) »Ich habe dich gerufen, JHWH,
jedem Tag, ich habe ausgebreitet dir meınne Hände Just du den Toten
eın Wunder, der stehen Totengeister auf, dich loben?«

Vgl Schroer, Silvia » Erotik/Liebe Altes Testament« In Flisabeth (GOssmann
(Hg.) Wörterbuch der Feministischen Theologie, Gütersloh Auflage 2002,
1D
Vgl Schroer, Silvia Der israelitische Monotheismus als Synkretismus. FEinblicke
In die Religionsgeschichte Israels/Palästinas auf der Basıs der MEeUueTEl] Forschung.
In nion elier (Hg.) Christlicher Glaube In multireligiöser Gesellschaft rfah-
(Tunsen Theologische Reflexionen Missionarische Perspektiven, mMmmMEeNsee
1996, 268-287 1e5 Sterben, Tod und Totenwelt Im alten Israel/Palästina. In

118 (2003) 6—19 1e5 Beobachtungen zur Aktualisierung un
Transformation VOoT) Totenweltmythologie Im alten Israel. Von der Grabbeigabe His
ZUrT kezeption ägyptischer Jenseitsbilder In Mal 320 In Hubert Irsigler He
Mythisches In biblischer Bildsprache. Gestalt und Verwandlung In Prophetie und
Psalmen (Quaestiones disputatae 209), Freiburg/Br. 2004, 290—-307
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[ DIie mythische Plausibilität der polaren Paarbildung »LIiebe Tod« rekur-
atıf ikonographische Narratıve und kultisch rituelle Entfaltungen Al

orientalischen Kulturkreis 272 Im Zusammenhang damiıt ird die eah«
(Leidenschaft) hrer tödlichen I )imension thematisiert (Spr A R 8

1510 Fın OtLOder |)amon schickt diese »ruach« welche vor allem Manner
regelrecht überfällt (Num pr Sam 11 Sam 13 Spr 5}
Schreckens- und Drohbilder beherrschen den Diskurs unkontrollierte
Leidenschaften Trotzdem ird die eidenschaftliche Männerliebe nicht VeTl-

schwiegen welche beeindruckender Weise 1e un Tod wechselnden
Facetten Zur iterarischen Darstellung Dringt (1 Sam G6:2@0 Sam aVı
und Jonatans Liebe erfährt CeIhNe großartige Ausgestaltung nach dem Tod Jona-
tans bekennt sich David öffentlich SCEINEeN » Geliebten« Sam 23) und
widmet ;hm folgenden Vers Sam 26) »Schmerz empfinde ich deinet-
willen, [NEeIln Bruder Jonatan, du mMiıt eInNe große LUust, wunderbarer War
deine 1e für ich als Frauenliebe C Davids Leichenlied hat unverkennbar

erotische Tone,
die der Iıtera-
rischen Uberliefe-
1ung Israels keine
Zensur erfahren
Wenngleich die-

Freundschaft
[ Kontext VOo'T)
| iebe Leiden-
schaft und Tod
verhandelt ird
erweıst sich diese
Männerliebe als
ebenso stark WIEe
der Tod Liebe IST
das CINZISC Boll-

werk den Tod, beide jedoch sind gleich wirkmächtige Antipoden.
Wilhelm VOT) Gloedens FleischesPhotographie kennt das >SPahnungs-

reiche Verhältnis Vo Liebe, Leidenschaft un Tod Vor dem verfallenen 4OA-
tro Gireco | Taormına |ässt er Manner auf Säulenresten sSitzen In den
Kulnenresten des Anfiteatro Vo Siracusa arten nackte un halbnackte Jun-
CN Steinbänken auf eine weIıt zurückliegende Aufführung (reise und he-
ranwachsende Manner werden abgelichtet [ Marmor gehauene
antike Skulpturen MIT Juvenilen Männerkörpern revitalisiert omnambule
Körper ruhen WIE entschlafen auf Leopardenfellen als Sinnbild wahr-
272 Vgl Kee]| Othmar Das Hohelied (Zürcher Bibelkommentare AT 18), Zürich 1986

2745253
23 Vgl Schroer, Silvia Liebe und Tod Ersten (Alten) Testament In Lectio difficilior

Luropean Electronic Journal for emmmnıs ExXegesis, Ausgabe 2/2004 10f
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lich Natur,** der wirken WIC entrückt AdUuUu>$s anderen Welt KOM-
mend DITS FA Darstellung gebrachte | eidenschaft demonstriert Unerschüt-
terlichkeit und Unbekümmertheit

Auf hellenistischen Mauer MILT r iguren | LDIoONYySOS Theater |
en schaut E1
sitzender Jüngling
sehnsuchtsvol|
die Ferne daneben
lickt tehend Eein

gleichaltriger Jun-
die ichtung

des Bildbetrachters S

Langst Vergangenes
und SEeINeTr Blüte
Stehendes finden
zueinander und hil- U S
den &I1} Amalgam
VOT] Schönheit, Be-
gierde, Liebe, Leidenschaft, | ust und Tod Fine grolse Anzahl VOTIT] ildern Drd-
sentieren /weiler- un Dreierkonstellationen ıJUNSET Manner, die zueinander

dynamischer Beziehung stehen. Homoerotisches Interesse zeigt sich darin
ıunverkennbar: Berührungen,
Umarmungen und Augenkon-
takte erzählen VOT) unschul-
iger L eidenschaft 7U0€e1I11a11-

der hingebungsvoller
Daseinsfreude LDer leisch-
gewordene Iraum AUuUs$s Fro-
tik Sinnlichkei L ebenslust
männlicher Kraft und Potenz
ird Vo OoOedens annern
und Knaben verkörpert Reich

Sinnenfreuden un selbst-
CHNUSSAMICT Körperlichkeit
unverschämt JUNsSeN Frwach-

und schönen nackten
und attraktiven annern VeTl-
zichtet ß SSCITIET Manner-
aktphotographie kei NESWCBS
auf urı nachdenkliche

Vgl Da| Molin 1012a DITZ Fxotik Bild BED Leopardenfe!! als tfotografisches
equisit In Kiermeier-Debre u Gloeden 7880
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und sehnsüchtige Anspie-
|ungen.“ [Diese » Art Vo

hewusster unFrömmigkeit
Unschuld«?® hat Wilhelm VOIlT]

Gloeden mMiıt den Weilsen des
Frsten und 7 weilten estamen-
tes gemeInsam. Seine Zeıit Ist
eine andere, seIn (jenre auch,
die Aussage indes nıcht Fr
zeigt männliche und jugend-
liche Nacktheit n einer do-
kumentarischen, affektlosen,
ephebenhaften Lebenswelt,
und führt den schönen Körper
als homosexuellen SOWIE

begehrenden KOrper In die Photographiegeschichte eın Fr |ässt den Betrach-
Erre-ter wegsehen Vo Gesicht hıin Z eigentlichen Epizentrum, dem zur  a »

SUNg jeder eıt bereite(n) Geschlecht«*/.
Im Frsten Testament bestehen eiıne ReIil-

he VOT] Belegen für dieses Begehren und
den literarisch amı zufriedengestellten
Voyeurismus. Dort spricht Mar respekt-
vol|l VOoO der Weisheit In den JTun-Erge-
hen-Zusammenhang allen Lebens, VOIl]

der Finsicht n die Dynamik l,ebender, l e1-
denschaftlicher un VOoO Tod hbedronhten
Beziehungen. Auf diesem Pfad der WeIls-
heit reiht sich Wilhelm Vo Gloeden als
produktiv-avantgardistischer Ziehvater des
(‚enres der Männeraktphotographie eben-

eIn, W IEe der historisch ambitionierte LFr-
zähler der erotisch knisternden Konstella-
tion VOo David und Jonatan.

artın Hüttinger, Dip! eo atıg als Rektor In München. Fur die ERKSTATT chrieb
er zuletzt » Himmelschreiende Diffamierungen. Sodomie zwischen 1200 un 1600«
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